
Das Fahrzeug denkt mit … und dSPACE?

Intelligente 
Fahrgemeinschaft
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Intelligente Fahrerassistenzsysteme werden 
für die Automobilin dustrie immer wichtiger. 
Warum das so ist und wie dSPACE seine Werk
zeugkette auf diesen Trend ausrichtet, erklärt 
Produktmanager André Rolfsmeier.

Warum rücken moderne Fahrer-
assistenzsysteme immer mehr in 
den Blickpunkt?
Jährlich sterben in Europa zehn
tausende Personen bei Verkehrs
unfällen. Mehr als 90 % der Unfälle 
gehen auf menschliches Fehlverhalten 
zurück. Der Einsatz von Fahrerassis
tenzsystemen könnte die Zahl der 
Unfälle deutlich reduzieren. Weitere 

Herausforderungen, die sich aus 
der globalen Klimaerwärmung, dem  
demographischen Wandel und der 
zunehmende Verkehrsdichte ergeben, 
lassen sich durch den Einsatz solcher 
Systeme ebenfalls erfolgreich lösen. 
 
Welche intelligenten Systeme spielen 
in der Entwicklung derzeit die Vor-
reiterrolle?

Moderne Fahrerassistenzsysteme 
greifen zunehmend autonom in das 
Fahrgeschehen und damit aktiv in 
Bremse und Lenkung ein. Zukünftige 
Innovationen sollen vor allem Unfall
situationen, wie zum Beispiel den 
Zusammenstoß mit Fußgängern, 
Radfahrern oder anderen Fahrzeugen, 
vermeiden. Konkret wird in diesem 
Zusammenhang an Notbrems, 
Kreuzungs, Überhol und Aus
weichassistenten gearbeitet.
Weitere Entwicklungsschwerpunkte 
betreffen die Verbrauchsreduktion 
durch Vorausschau und die Vernet
zung mit anderen Fahrzeugen und 
der Verkehrsinfrastruktur. Fahrerassis
tenzsysteme optimieren dabei das 
Energie und Kraftstoffmanagement 
moderner Antriebskonzepte, bei
spielsweise durch Auswertung der 
vorausliegenden Streckentopografie. 
Unsere Kunden arbeiten auch an 
Systemen zur verbesserten Aufmerk
samkeitserkennung des Fahrers und 
Nothalteassistenten, die bei einem 
gesundheitlichen Notfall des Fahrers 
ein sicheres Halten des Fahrzeugs am 
Straßenrand einleiten und schnelle 
Hilfe holen.  
 
Welche Anforderungen werden an 
die Funktionsentwicklung und den 
Test der Systeme gestellt?
Videosensoren sind zukünftig ein 
zentrales Element moderner Fahrer
assistenzsysteme. Die Integration von 
Videosensoren und die Fusion der 
Videodaten mit denen anderer 
Sensoren stellen neue Anforderungen 
an etablierte RapidControlProto
typingSysteme. Gleiches gilt für die 
Ankopp lung von digitalen Karten zur 
prädiktiven Auswertung der voraus
liegenden Fahrstrecke und die draht
lose Vernetzung des Fahrzeugs mit 
der Umwelt. Wichtig ist in diesem 
Zusammenhang die Unterstützung 
von entsprechenden Standards. 
Darüber hinaus erfordert die Serien
absicherung von Fahrerassistenzsys
temen, komplexe Verkehrsszenarien 
simulieren und virtuelle Testfahrten 
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„ Die Integration von Videosensoren stellt neue 
Anforderungen an etablierte Entwicklungs
werkzeuge.“

André Rolfsmeier ist Senior-Produktmanager 
bei der dSPACE GmbH in Paderborn und 
für den Bereich Fahrerassistenzsysteme 
verantwortlich.

reproduzierbar im Labor durchführen 
zu können. Die Simulation auf Basis 
realer Straßenverläufe und die auto
matische Generierung von Testszena
rien gewinnen dabei an Bedeutung. 

Wie begegnet dSPACE diesen 
Herausforderungen?
dSPACESysteme werden bereits seit 
Jahren erfolgreich für die Entwicklung 
und den Test von Fahrerassistenzsys
temen eingesetzt. Die Erkenntnisse 
und Erfahrungen, die wir aus bisheri
gen Kundenprojekten gewonnen 

EmbeddedLösungen an die dSPACE
Systeme geschaffen, beispielsweise 
durch die Bereitstellung von leis
tungsfähigen EthernetSchnittstellen 
und von dedizierten Blocksets zur 
Kopplung mit Entwicklungswerkzeu
gen wie ADAS RP von NAVTEQ und 
EB Assist ADTF. Die AutoBox oder 
die MicroAutoBoxSysteme leisten 
für eine schnelle, iterative Entwick
lung moderner Fahrerassistenzfunkti
onen einen grundlegenden Beitrag. 

Wie sieht es im Bereich Hardware-
in-the-Loop-Simulation aus?
Der dSPACE Simulator bietet eben
falls eine Schnittstelle zu EB Assist 
ADTF, zum Beispiel zur Ankopplung 
an entsprechend vereinheitlichte Si
mulationsumgebungen zur Durch
führung virtueller Testfahrten. Zudem 
stehen verschiedene Schnittstellen 
wie SPI zur Verfügung, um beispiels
weise direkt im Steuergerät verbaute 
Sensoren zu emulieren. Unsere Auto
motive Simulation Models (ASM) un
terstützen schon jetzt die Simulation 
von verschiedenen Fahrerassistenzan
wendungen wie Adaptive Cruise 
Control, Bremsassistenten und prä
diktiven Antriebsregelungen. ASM 
sind offene SimulinkModelle zur 
Modellierung des Fahrzeugs, der 
Sensorik, der Straße und des Umge
bungsverkehrs. Durch die Kopplung 
mit ADAS RP ist es zum Beispiel 
möglich, Simulationen auf realen 
Trassen durchzuführen.  Ein besonde
rer Reiz liegt darin, die Modelle be
reits während der Konzeptentwick
lung auf dem PC zu verwenden, um 
so frühzeitig Funktionsalgorithmen 
mittels einer ModelintheLoop 
oder Software in theLoop 
Simulation testen zu können. Damit 
bieten wir unseren Kunden den opti
malen Nutzen für die schnelle Ent

wicklung ihrer innovativen Fahrer
assistenzfunktionen und die Absiche
rung der Serienreife mit Hilfe der 
HardwareintheLoopSimulation. 

Was können die dSPACE-Kunden 
außerdem konkret erwarten?
dSPACE wird sich in der Zukunft 
stärker mit der Simulation und Visua
lisierung komplexer Verkehrsumge
bungen zur Durchführung virtueller 
Testfahrten beschäftigen. In diesem 
Zusammenhang werden wir unsere 
Werkzeuge ASM, ModelDesk und 
MotionDesk kontinuierlich weiterent
wickeln. Um EB Assist ADTF an die 
HILEchtzeitumgebung noch einfa
cher anzukoppeln, steht die Imple
mentierung von GigaBit Ethernet 
einschließlich eines umfangreichen 
ProtokollStacks auf einem Core des 
DS1006 QuadCore Processor Boards 
konkret auf der Roadmap. Darüber 

haben, sind bereits in die Produkt
entwicklung eingeflossen und werden 
zügig zu entsprechenden Produkter
weiterungen führen. Darüber hinaus 
setzen wir gezielt auf Partnerschaften, 
um übergreifende Strategien und 
Lösungen aktiv voranzutreiben.   

Wie werden die neuen Erkenntnisse 
in Produkterweiterungen, zum 
Beispiel in Rapid-Prototyping- 
Systemen, umgesetzt? 
Bei der Entwicklung von videobasier
ten Systemen unterscheidet man in 
der Regel zwischen der Bildverarbei
tung, die typischerweise in C/C++ 
auf PCArchitekturen umgesetzt 
wird, und der eigentlichen, in 
MATLAB®/Simulink® auf RapidProto
typingSystemen implementierten 
Fahrerassistenzfunktion. Konkret 
haben wir eine Anbindung diverser 

hinaus planen wir, die MicroAutoBox II 
um eine integrierte EmbeddedPC
Plattform zu ergänzen, um digitale 
Straßenkarten, EB Assist ADTF oder 
ein Car2xSoftwareframework direkt 
auf der MicroAutoBox abbilden zu 
können. Außerdem ist die Unterstüt
zung des ADASIS V2 Standards zur 
Übertragung prädiktiver Strecken
daten geplant. 
Sie sehen, mit dSPACEWerkzeugen 
sind unsere Kunden heute bereits 
einen Schritt näher am Fahrzeug von 
morgen … denn dSPACE denkt mit!

André Rolfsmeier, dSPACE GmbH
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